[image: image2.jpg]






Einsatz zeigen

	Einstieg

	Zum Einstieg wird ein Ausschnitt aus der Fernsehserie „Prison Break“ gezeigt (Prison Break – Staffel 1, Folge 1 "Der große Plan" / 2-3 Minuten laufen lassen).

Die Geschichte: Ein Mann namens Michael begeht einen Raubüberfall, um in den gleichen Knast zu kommen, in dem sein Bruder Lincoln auf die Vollstreckung der Todesstrafe wartet. 

Lincoln ist unschuldig, was ihm natürlich kein Mensch glaubt. Michael hat als Ingenieur die Baupläne für den Knast entwickelt und sich diese auf seinen Körper tätowieren lassen. Und er hat einen Plan entwickelt, einen Tunnel zu graben.

Er zeigt also vollen Einsatz um seinen Bruder zu befreien. Dafür nimmt er auch in Kauf, dass es für ihn so richtig ungemütlich wird.


Fragen und Diskussion zum Filmausschnitt

Fragen an die Teilnehmer

· Wie wirkt der Filmausschnitt auf dich (in der Gruppe diskutieren)?

· Wann habe ich das letzte Mal einem Menschen geholfen und was war der Grund dafür?

· Wann wäre ich bereit, für eine andere Person etwas Unangenehmes zu tun?

Überleitung zum Bibeltext

· Es gibt einen Satz über Jesus, der sehr kurz und knapp zeigt, was während seines Lebens sein Hauptziel war.

· Alles, was er getan hat, sollte dazu beitragen, dieses Ziel zu erreichen.
	Bibeltext

	Lukas 19,10:

Der Menschensohn ist gekommen, um die Verlorenen zu suchen und zu retten.


· Jesus suchte verlorene Menschen und wollte sie retten. Für nichts anderes hat er gelebt. Das hat oft Stress und Ärger bedeutet.

· Er hat es trotzdem durchgezogen, weil er wusste, dass sein Auftrag wichtig war.

· Das sieht man sehr schön an folgendem Beispiel.

	Bibeltext

	Markus 1, 40: 

40 Einmal kam ein Aussätziger zu Jesus, warf sich vor ihm auf die Knie und bat ihn um Hilfe. »Wenn du willst«, sagte er, »kannst du mich gesund machen.« 41 Jesus hatte Mitleid mit ihm, streckte die Hand aus und berührte ihn. »Ich will«, sagte er. »Sei gesund!« 42 Im selben Augenblick verschwand der Aussatz und der Mann war geheilt.


· Vielleicht ist uns heute die Provokation dieser Geschichte gar nicht mehr so klar, aber damals war es seine Schande, sich mit Aussätzigen abzugeben. Sie litten nicht nur schlimme Qualen, sie waren in ihrer Zeit die krassen Außenseiter! 

· Man sieht: Jesus hat es das Herz zerrissen, wenn er leidende Menschen gesehen hat.

· Sein einziges Ziel war es, sich für Menschen einzusetzen. Das hat ihn viel gekostet und zum Schluss wurde er sogar zu Unrecht verurteilt und grausam umgebracht.

· Wir sind natürlich nicht Jesus, aber trotzdem finden wir viele Beispiele von Menschen, die bereit waren, einen hohen Preis zu bezahlen. Sie wollten das, was Jesus wichtig war, mit nach vorne treiben.

Frage: 
„In welchem Fall bist du bereit, für andere Menschen vollen Einsatz zu zeigen und in Kauf zu nehmen, dass du dadurch Nachteile haben könntest?“
Beispiel

· Es gibt Situationen, da bin ich sofort bereit, vollen Einsatz zu bringen.

· Wenn jemand versuchen würde, meine Frau / Freundin zu erschießen, dann würde ich sie verteidigen.

· Wenn ich ein Kind habe und sehe, dass es auf die Straße vor ein Auto läuft, renne ich los. Da denke ich nicht: „Hmm, könnte mir was passieren? Die Situation ist ja ganz schön unsicher.“ Nein! Ich mache es einfach.

· Wenn mich jemand blöd anmacht oder für irgendetwas beschuldigt, verteidige ich mich. Ich will das wieder gerade rücken, wenn jemand Unsinn über mich erzählt.

· Es gibt also viele Situationen, wo wir bereit sind, sofort für uns und andere Menschen einzustehen, die wir lieben.

· Trotzdem ist es so, dass wir in den meisten Situationen überlegen, wo für uns der Nutzen liegt und ob es sich lohnt, sich für einen anderen Menschen einzusetzen.
	Bibeltext

	Matthäus 8, 21-22:

Ein anderer, einer von den Jüngern, sagte zu Jesus: »Herr, erlaube mir, dass ich erst noch hingehe und meinen Vater begrabe.« Aber Jesus sagte zu ihm: »Komm, folge mir! Überlass es den Toten, ihre Toten zu begraben!«


· Ein Jünger fragt Jesus, ob er nicht zuerst seine Eltern begraben könne. Jesus antwortet ziemlich hart. Er fordert den Mann auf, ihm direkt hinterher zu gehen.
· Seine Jünger sollen also wirklich alles zurück lassen, selbst, wenn es um die eigenen Eltern geht.
· Jesus verlangt ziemlich viel, oder nicht?
· Aber wenn dieser Mann Jesus nachgelaufen ist, dann muss es sich gelohnt haben…
Beispiel

· Es gibt Leute, die stellen sich für alles mögliche auf die Straße und machen sich richtig unbeliebt.

· Sie ketten sich an Schiffe oder Häuser, nur um irgendwelche Albino-Kakadus auf Madagaskar zu retten.

· Ich würde mich wahrscheinlich nie für ein Tier an irgendein Schiff ketten.

· Aber ich finde es beeindruckend, was Leute alles machen, wenn sie von einer Sache überzeugt sind.

· Sie lassen sich sogar von der Polizei einsperren.

· Sie machen sich richtig unbeliebt.
Überleitung zum Bibeltext

In der Bibel wird über einen Mann erzählt, der sich, als Jesus schon tot war, vollkommen für seine Sache eingesetzt hat. Sein Name war Stephanus.

Das, was er gesagt hat, ärgerte die Leute. Er hat sich bei den damaligen Gesetzeshütern so richtig unbeliebt gemacht.

	Bibeltext

	Apostelgeschichte 7,51-53:

»Ihr widerspenstiges Volk, am Körper seid ihr beschnitten, aber euer Herz ist unbeschnitten, und eure Ohren sind verschlossen für Gottes Botschaft! Ständig widersetzt ihr euch dem Geist Gottes, ihr genauso wie damals eure Vorfahren! 

Gibt es einen einzigen Propheten, den sie nicht verfolgt haben? Sie haben die Boten Gottes umgebracht, die das Kommen des einzig Gerechten angekündigt hatten. Den habt ihr nun verraten und ermordet!

Gott hat euch durch Vermittlung von Engeln sein Gesetz gegeben; aber ihr habt es nicht befolgt!«


· Dieser Stephanus war überzeugt, dass es richtig war, so zu reden. Im Endeffekt wurde er dafür umgebracht.

· Wieso hätte er das machen sollen, wenn er nicht das Gefühl gehabt hätte, dass es sich lohnt?

Es gibt viele berechtigte Fragen, die du dir jetzt stellen kannst!

· Wieso sollte ich freiwillig leiden, wenn es mir gerade gut geht?

· Warum sollte ich mich und meine Haltung überhaupt verändern? 

· Mir geht´s gerade recht gut! Lasst mich doch alle in Ruhe!

Leider fällt es uns bei den Leuten, die uns weniger sympathisch sind, oft bedeutend schwerer, Ihnen Gutes zu tun… 
Das ist auch erst mal nichts Schlimmes und sehr verständlich.

· Wir wollen lieber mit starken und schönen Leuten zu tun haben.
· Aber: Gott hat den Anspruch an uns, dass wir Menschen mit seinen Augen sehen sollen.

	Aufgabe

	Jeder soll auf einen Zettel den Namen einer Person schreiben, der zu helfen ihm schwer fallen würde.

Niemand soll den Zettel zeigen, sich dazu aber einige Gedanken machen.

Frage dich: 

Warum hast du diese Person aufgeschrieben? Was macht es hier so schwierig?


	Bibeltext

	Jakobus 2,14-17

14 Meine Brüder und Schwestern, was hat es für einen Wert, wenn jemand behauptet: »Ich vertraue auf Gott, ich habe Glauben!«, aber er hat keine guten Taten vorzuweisen? Kann der bloße Glaube ihn retten? 15 Nehmt einmal an, bei euch gibt es einen Bruder oder eine Schwester, die nichts anzuziehen haben und hungern müssen. 16 Was nützt es ihnen, wenn dann jemand von euch zu ihnen sagt: »Ich wünsche euch das Beste; ich hoffe, dass ihr euch warm anziehen und satt essen könnt!« -, aber er gibt ihnen nicht, was sie zum Leben brauchen? 17 Genauso ist es auch mit dem Glauben: Wenn er allein bleibt und aus ihm keine Taten hervorgehen, ist er tot.


· Wir müssen uns Gedanken über unser Verhalten anderen gegenüber machen.

· Das heißt nicht, dass du mit jedem Menschen auf der Welt befreundet sein und jedem helfen musst. Das geht natürlich nicht.

· Aber du bist herausgefordert, jedem Menschen mit Respekt zu begegnen und keine Unterschiede zu machen.

· Redest du also nur, oder ist es dir wirklich wichtig, das zu tun, was Jesus getan hat? Ist er für dich ein echtes Vorbild, oder nur ein Maskottchen?

· Wenn jemand verheiratet ist und sagt: „Ich liebe meine Frau“, gleichzeitig hat er aber eine Beziehung zu einer anderen Frau, dann stimmt etwas nicht.

· Genauso kannst du nicht sagen: „Ich bin Christ“, und gleichzeitig ignoriest du, dass es Menschen schlecht geht und behandelst sie unterschiedlich.

	Schlussgedanken

· In dieser Welt überzeugen nur Menschen, die sich für andere einsetzen und ihnen echte Freundschaft, echte Hilfe anbieten.

· Wie kommt es, dass in U-Bahnen Leute vergewaltigt werden und keiner hilft?

· Wie kann es sein, dass auf Youtube Videos von Schülern zu sehen sind, die verprügelt werden?

· Wieso ist es uns egal, wenn in der Schule Leute so lange gemobbt werden, bis sie komplett vereinsamt sind?
· Wir können anders handeln, müssen aber dazu bereit sein!

· Bist du bereit etwas zu tun?

· Guck auf andere Menschen.

· Hör ihnen zu.

· Überleg, wie du ihnen helfen kannst

· Das kostet sehr viel Überwindung

· Es passiert nicht von selbst und ist oft Arbeit.

· Um ein Ergebnis zu erzielen, müssen vorher Dinge getan werden.

· Aber es lohnt sich. Und andere werden sagen können: Der ist ja wirklich Christ und redet nicht nur frommes Zeug!


DREI Möglichkeiten das Thema interaktiv zu vertiefen

Zum Abschluss dieses Stundenentwurfs sollen noch drei Möglichkeiten vorgestellt werden, wie man das Thema mit Jugendlichen interaktiv und praktisch vertiefen könnte. Natürlich wird – genau wie bei den Elementen oben – nicht alles für jede Gruppe passen. Aber vielleicht ist ja trotzdem für jeden etwas dabei! 
	Gruppenaufgabe: Videodreh

Für diese Aufgabe werden folgende Dinge benötigt:

· 4-5 Jugendliche (maximal!)

· Eine Videokamera

· Fotos von 2-3 Jugendlichen aus der eigenen Gruppe, die NICHT an der Aktion teilnehmen

Durchführung:
Die Aufgabe besteht darin, zusammen in die nächstgelegene Fußgängerzone zu gehen (es kann auch irgendein anderer Ort sein, an dem sich entsprechend viele Leute befinden).

Nun werden wahllos Leute angesprochen und dabei gefilmt. Sie sollen sich die Fotos anschauen und spontan irgendetwas Nettes über die Jugendlichen auf den Fotos sagen.

Man könnte beispielsweise folgende Fragen stellen bzw. um folgende Dinge bitten:

· Wenn Sie diesen Menschen hier sehen, was fällt Ihnen als erstes ein?

· Dies ist ein Freund von uns. Können sie ihm bitte irgendetwas Nettes sagen? Ihnen fällt doch bestimmt spontan etwas Herzzerreißendes ein, oder?

· Könnten Sie bitte für diese Person eine Zeile des folgenden Gedichts vorlesen?  (vorher irgendein Gedicht aus dem Internet ausdrucken und der betreffenden Person unter die Nase halten)

· Könnten Sie bitte für unseren Freund hier einen Herzchenballon aufblasen? (vorher kaufen)

· u.v.m.

Wichtig ist, dass man Jugendliche dabei hat, die entsprechend extrovertiert sind und sich trauen, Leute anzusprechen.

Die lustigsten / besten Szenen werden mit einem Programm entsprechend zusammen geschnitten.

Präsentation:

· Der Film wird der ganzen Gruppe gezeigt.

· Anschließend werden die Jugendlichen nach vorne gebeten, die den Passanten auf Fotos gezeigt wurden

· Sie werden gebeten, kurz zu sagen, wie sie die Aktion und das Video fanden

· Anschließend kann man noch 1-2 Jugendliche, die bei der Drehaktion dabei waren, erzählen lassen, wie viel Überwindung es gekostet hat, Leute anzusprechen, ob sie einer anderen Person etwas Nettes sagen können.

· Vor allem sollen sie Beispiele von Leuten erzählen, die ablehnend reagiert haben. Was war das für ein Gefühl?

Gedanken und Anregungen zu dieser Aktion:

· Es kostet schon recht viel Überwindung, wild-fremde Menschen anzusprechen um für eine andere Person etwas Nettes zu bewirken.

· Es lohnt sich zwar, aber man muss auch damit rechnen, dass man viel Ablehnung erfährt.

Wenn es bei einer noch relativ einfachen Sache, wie dieser, so ist, dass man viel Überwindung braucht, wird es ja erst recht so sein, wenn man von vornherein weiß, dass man sich mit seiner Überzeugung NUR unbeliebt macht!


	Filmausschnitt

Auf der Website doku.cc finden sich diverse Dokumentationen zu breit gefächerten Themen.

Für unser Thema interessant, ist ein Film über Kinderarmut in Deutschland.

Link: http://doku.cc/2008/07/21/hungrig-zur-schule-kinderarmut-in-deutschland/
Der Film dauert ca. 40 Minuten. Es reicht auch aus ca. 10-15 Minuten anzuschauen.

Beeindruckend ist, dass in dem Film eine christliche Gemeinde in Berlin sehr oft positiv erwähnt wird, weil sie Kindern aus armen Verhältnissen praktisch hilft und auch regelmäßig Essen verteilt.

Anschließend kann

a) Über den Film diskutiert werden

oder

b) Schlicht das Fazit gezogen werden, dass Christen in diesem Film, neben anderen Hilfswerken, positiv erwähnt werden, weil sie praktische Hilfe leisten.

Sie kümmern sich um Menschen um die sich sonst keiner kümmert.

Weil sie das tun, werden die angebotenen Kindergottesdienste, die christlichen Lieder, die gesungen werden und auch die Kinderpredigt nicht zerrissen, sondern als etwas Gutes dargestellt.


Arbeitsblatt

Teile die Gruppe in kleinere Gruppen von 4 – max. 5 Personen auf.

Jede Gruppe erhält einen Zettel, auf dem folgendes steht:

	1. So sieht´s in deiner Stadt aus

In <Name der Stadt eintragen>…

· leben <Zahl einsetzen> Kinder in materieller Armut

· haben ungefähr <Zahl einsetzen> Menschen keine Arbeit

· waren im Jahr <Zahl einsetzen> Kinder und Jugendliche wegen folgenden Problemen in Beratungsstellen

· Problem 1

· Problem 2

· usw.

2. Was kann man tun?

1. Betet zusammen

2. Schlagt 3 Sachen vor, die wir als Gruppe direkt umsetzen könnten




Fakten über Missstände in der eigenen Stadt sind über das Internet sehr leicht heraus zu finden.

Wichtig ist, dass in den Gruppen Dinge erarbeitet werden, die man sofort umsetzen kann. 

Hier soll es nicht um utopische Gedanken gehen (Haus für Obdachlose kaufen, alle armen Leute der Stadt mit Essen versorgen, 3 Kinder zu Hause aufnehmen und adoptieren,…).

Die Vorschläge müssen schon praktisch anwendbar sein.

Bei uns kam beispielsweise heraus:

· Uns bekannte Kinder, die wenig Geld zur Verfügung haben, regelmäßig mit zu laufenden Aktionen der eigenen Jugendgruppe mitnehmen und die Aktion bezahlen (Kino, Schwimmbad, Schlittschuh laufen, etc.)

· 1 * im Monat in die Innenstadt gehen und bewusst nach Leuten Ausschau halten, die betteln. Gezielt fragen, ob man ihnen etwas zu Essen kaufen kann.

· In einer Einrichtung des Stadtjugendrings 1-2 * pro Monat ehrenamtlich mitarbeitern (Hausaufgabenbetreuung, Spielangebote für Kinder, etc.)

· In der Zeitung inserieren, dass man Leuten kostenlos die Gartenarbeit macht, die Wohnung putzt, etc.  [image: image1.png]



Warum es sich lohnt, Engagement zu zeigen





Christian Knorr; 06/2009





Nihct reden, sondern Handeln





„Nicht reden, sondern handeln – Warum es sich lohnt, Engagement zu ziegen“ – ein Stundenentwurf für Jugend- und Jungschargruppen. 





von Christian Knorr   








Christsein ist ein zugleich beglückendes und anspruchsvolles Programm. Nimmt man die biblischen Texte ernst, dann können sie Menschen vor Begeisterung schier übersprudeln lassen. In solchen Momenten fällt das Christenleben leicht und man stimmt gerne in die Worte des ersten Johannesbriefs ein: „…seine Gebote sind nicht schwer.“ (1Joh 5,3) Doch nicht selten überschattet der Alltag mit seinen Sorgen und Routinen eben diese Leichtigkeit. 


Der folgende Stundenentwurf will so ein bisschen wie ein Wecker funktionieren: Er sagt uns, dass es Zeit ist, aufzustehen – und weiß dabei natürlich, dass es nicht immer das angenehmste ist, aufgeweckt zu werden. Spätestens wenn einem die Morgensonne ins Gesicht scheint, weiß man aber, dass es sich gelohnt hat… 
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